
Anfang dieses Jahres 
wurde im Phönix-Werk in 
Kleve, dem modernsten 
europäischen  Produkti-
onsstandort des Unilever- 
Konzerns, eine neue 
PET-Flaschen-Füll- und 
Verschließmaschine in-
stalliert. Sie ist mit einer 
ganzen Reihe technischer 
Besonderheiten ausge-
stattet und dient der 
aseptischen Abfüllung, 
zum Beispiel des Sorti-
ments Rama Cremefine. 
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Lieferant der Anlage, welche 
die Typbezeichnung „FF 

5200-8/8“ trägt, ist die ehema-
lige Finnah Packtec GmbH, 
die seit dem 1. Februar als H+E 
Packtec GmbH fi rmiert. Der 
in Ahaus ansässigen, seit vielen 
Jahren als Spezialist für asep-
tische Flaschen- und Becher-, 
Füll- und Verschließmaschinen 
bzw. Form-, Füll- und Ver-
schließanlagen bekannten Fir-
ma oblag als Generalunterneh-
mer die komplette Auftragsab-
wicklung von der Flaschenauf-
richtung bis zu deren Abtrans-
port. Dies geschah während der 
gesamten Realisierungsphase 
in enger Abstimmung mit der 
technischen Projektleitung von 
Unilever. Dabei kam erstmalig 
Robotertechnik zum Einsatz. 
Weitere konstruktive Finessen 
der als doppelbahniger Linear-
läufer konzipierten Linie sind 
spezielle Zellenbretter, diverse 
Verschlusssysteme sowie 
der mit zwei synchronisierten 
Servomotoren arbeitende Ket-
tenantrieb.
Insgesamt kommen vier Ro-
boter von ABB zum Einsatz. 
Zwei dieser Aggregate erledigen 
im Wechseltakt das Einlegen 
der Flaschen in die Transport-
Zellenbretter, nachdem die 
sehr leichten Behältnisse aus 

einem Flaschenaufrichter mit 
Luftrinser und Verteilerstation 
kommend auf zwei zweibahni-
gen Vakuumbändern zugeführt 
wurden. Diese vorgeschaltete 
Konfi guration stammt von der 
italienischen Firma Lanfranchi. 
Die Zellenbretter sind von H+E 
Packtec so konstruiert, dass sie 
zwei verschiedene Neckdurch-
messer aufnehmen können. 
In der Unilever-Anlage sind 
dies 28 und 38 Millimeter. Die 
Roboter-Greifersysteme sind 
entsprechend programmierbar 
und können quasi auf Knopf-

druck an die beiden Flaschen-
formate und -halsdurchmesser 
angepasst werden.

Patentiertes 
Sterilisationskonzept

Das Herzstück der Linie ist die 
Flaschen-Sterilisationszone 
und die mit zwei Doseuren 
ausgestattete Abfüllsektion. 
Hier spielt das gleichfalls pa-
tentierte Aseptik-Konzept von 
H+E Packtec, das in einem 
heißen Luftstrom zerstäubtes 
Wasserstoffperoxid nutzt, eine 
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Aseptisch abgefüllt im Wechseltakt
Konstruktive Finessen sorgen bei Unilever für Flexibilität in der Produktion

Reiner Hergarten (links), seit Beginn dieses Jahres neuer Geschäftsführer der H+E  
Packtec GmbH, und Heinz Brüning, der für die Unilever-Maschine zuständige Pro-
jektleiter bei H+E Packtec

Gesamtansicht der für Unilever konzipierten Kunststoffflaschen-Füll- und Verschließmaschine "FF 5200-8/8" im Werk Ahaus kurz vor ihrer Auslieferung. Der Flaschensterili-
sations-Sektion (rechts) sind zwei Doseure nachgeschaltet.
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entscheidende Rolle. Dieses 
Wasserstoffperoxid-Aerosol ist 
im Vergleich zu herkömmlich 
verwendetem Peressig nicht 
nur kostengünstiger, sondern 
auch umweltschonender. Die 
Entkeimung der Flaschen er-
folgt in einem ca. 1,25 Meter 
langen Modul, in dem über ein 
Rohrleitungssystem das heiße 
Luftgemisch berührungslos in 
einer Tauchbewegung in die Be-
hältnisse eingeführt wird. Das 
ganzheitliche Aseptiksystem  
gewährleistet die lückenlose 
Keimfreiheit über den gesam-
ten Inline-Verarbeitungsweg 
hinweg. Deswegen sind in dem 
mit positivem Sterilluftstrom 
beaufschlagten, geschlossenen 
Tunnel auch die Doseure und 
die Siegel- respektive Verkap-
pungsstation untergebracht.
Mit den beiden hintereinan-
der angeordneten Doseuren 
ermöglicht die "FF 5200-8/8"  
Abfüllmengen von 100 bis 1.000 
Milliliter, wobei in einem ersten 
Dosiertakt bis 500 Milliliter und 
in einem zweiten bis einem Liter 
gefüllt werden. Wie die Typbe-
zeichnung der doppelbahnigen 
Anlage bereits andeutet, ist die 
Linie auf zweimal acht, also 16 
Flaschen pro Takt ausgelegt. 
Je nach Füllvolumen wird eine 
Leistung von 15 bis 36 Takte pro 
Minute bzw. 14.400 bis 34.560 
Flaschen pro Stunde erreicht. 
Zum Verschließen der Behält-
nisse gibt es mehrere Optionen. 
Aus einem Kappensortierer 
der Firma CSI Closure Systems 
werden sowohl Prellkappen 

als auch Schraubverschlüsse 
der Inline-Sterilisierung zuge-
führt, sodass anschließend eine 
Verkappung mit einer dieser 
Varianten – gegebenenfalls mit 
zusätzlicher Siegelplatine – mög-
lich ist. Hernach werden die 
Flaschen von zwei parallel ge-
schalteten Inkjet-Druckern ge-
kennzeichnet. Der Flaschenaus-
trag wird wiederum im Wechsel 
von zwei weiteren Robotern 
erledigt, welche die Fertigpro-
dukte an Abtransportbänder 
übergeben. Dieses Fördersys-
tem zur kundenseitigen Endver-
packung inklusive Schnittstel-
lenhandling und Automatisie-
rung stammt von Paxona.

Hohe Anforderungen 
erfüllt

Frank Jansen, Technischer Lei-
ter Projekte des Phönix-Werks, 
hat die Realisierung von der 
ersten Idee bis zur Abnahme 
begleitet. Im Gespräch mit LT 
erläutert er die Entscheidungs-
kriterien für die Investition: 
„Wir benötigen eine hohe Flexi-
bilität der Abfüllanlage, damit 
wir zukünftig auf die Anfragen 
des Marktes schnell reagieren 
können. In der Vergangenheit 
konnten wir keine großen Än-
derungen hinsichtlich Flaschen-
form, Größe und Neckdurch-

messer oder Verschluss vorneh-
men, da es uns nicht möglich 
war, diese Flaschen dann auf 
den herkömmlichen Anlagen 
abzufüllen.“ Gemeinsam mit 
H+E Packtec sei ein Konzept 
entwickelt worden, „mit dem es 
machbar ist, zwei Neckdurch-
messer zu verarbeiten, Flaschen 
von 100 bis 1.000 Milliliter abzu-

füllen und sowohl PET- als auch 
HDPE-Flaschen wahlweise mit 
einem Siegel und/oder Schraub-
verschluss oder nur mit einer 
Prellkappe zu verschließen“. 

Vor allem die 
erstmals einge-
setzte Roboter-
technik spiele in 
dieser Anlagen-
konfi guration 
ihre Stärken aus.
Die aseptische 
Flaschen-Füll- 
und Verschließ-
maschine, die 
auf eine Höchst-
leistung von 
36.000 Flaschen 
pro Stunde aus-
gelegt ist, eignet 
sich generell für 
verschiedenste 
Anwendungen 
in der Lebens-
mittel- und Ge-
tränkeindustrie; 
nicht nur in 
Verbindung mit 
Milchprodukten, 
sondern auch 
zum Beispiel für 

Fruchtsafthersteller. Es können 
nicht nur PET-, sondern auch 
PE- oder HDPE-Flaschen unter-
schiedlichster Geometrien ver-
arbeitet werden. Dabei darf der 
Neckdurchmesser zwischen 20 
und 45 Millimeter betragen und 
derjenige der Flasche maximal 
80 Millimeter. Hinsichtlich ihrer 
Höhe sind Behältnisse bis 300 

Millimeter handhabbar. Jansen: 
„Wegen dieser Vielseitigkeit 
werden wir die Maschine nicht 
nur für das jetzige Produkt ein-
setzen, sondern planen, auf ihr 
künftig auch andere Erzeugnis-
se abzufüllen.“
Als Linearläufer stellt die Linie 
grundsätzlich eine interessante 
Alternative zu Rundläufern dar, 
da mit der Maschine ohne lange 
Stoppzeiten für Reinigung und 
Sterilisation ebenfalls  kleine 
Chargen gefahren werden kön-
nen. Vor einem Produktwechsel 
ist lediglich die Säuberung 
des Doseurs notwendig. Auch 
unter dem Aspekt des Platz-
bedarfs bietet ein Längsläufer 
durchaus Vorteile. Last but not 
least gewährleisten die beiden 
am Anfang und am Ende des 
Kettenbandes installierten, 
synchronisierten Servomotoren 
einen äußerst gleichmäßigen 
Antrieb. Auf diese Weise sorgen 
sie für einen ruhigeren Fla-
schentransport und eine exakte 
Positionierung der Behältnisse 
innerhalb des gesamten Produk-
tionsablaufs.            BN/TW ■
www.he-packtec.com

Zwei Roboterarme bringen im Wechseltakt die Flaschen in 
die Transport-Zellenbretter ein 

Der Produktaustrag wird ebenfalls von zwei Robotern erledigt
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Mithilfe spezieller Zellenbretter können 
zwei verschiedene Neckdurchmesser 
gehandhabt werden 
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